infaner Zeitung, 


en RB ae een 1860. 
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menen Einklang mit der Erklärung der franzöſiſchenf und ihm feinen jetzigen Beſitz garantiren. Auf dief nen Mont Cenis behält; von Nizza bekommt Frank⸗ 
Regierung, daß fie Piemont den Beſitz Toscana's und Legationen ſolle dieſer Congreß nicht mehr zurückkom⸗ reich die Strecke, welche zwiſchen dem Ticino⸗Thale 
der Romagna nicht garantiren könne, und mit der men dürfen. Man glaubt, daß der betreffende Vor⸗ und (dem Meere zu) Ventimiglia und der Grenze des 
Thatſache, daß die Lombardei von den franzöſiſchen] ſchlag in einem directen autographen Briefe gemacht bisherigen Bezirks von Nizza eingeſchloſſen ift. Frank⸗ 
Truppen geräumt wird. Louis Napoleon will vor allen] worden iſt, und daß der Papſt auf denſelben abſchlä⸗ reich bekommt noch das Fort Saorgio und Sorpells, 
Dingen ſich der Verantwortlichkeit für die etwaigen gig geantwortet hat. Wie es ſcheint, hätte Pius IX. auch der Col di Tenda iſt franzöſiſch, Ventimiglia bleibt 


Amtlicher Theil. 


Se. k. I. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den penſtonirten k. k. Hofrath ein 
Derichtshoſes, Dr. Ferdinand Neuvauer, als Ritter des Leo⸗ 
pold⸗Ordens, den Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſtand des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädikate „von Brand⸗ 
haufen” allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben allergnaͤdigſt zu geſtal⸗ 
ten geruht, daß der k. k. Kämmerer, Werner Friedrich Freiherr 
v. Rieſe⸗Stallburg, das Ehrenkreuz des königlich Preußi⸗ 
ſchen Johanniter⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Van vom 7. Mai d. J. den Statthaltereirath, Pier Luigi 
Orafen Bembo, zum Podeſia der Stadt Venedig allergnädigſt 


Ereigniſſe in Italien entledigen, um von den Alpen in dieſem Projecte die Vorhallen der Oaſe erkannt, italieniſch. Die Entſchädigungs⸗Summe, die Frankreich 
herab den ferneren Gang der Dinge ruhig abwarten die man ihm in der Broſchüre über Rom fo. wonnig|an Sardinien auszahlt, iſt auf 100 Millionen feſtge⸗ 
zu können. Es iſt das auch eine Politik der freien] ausgemalt hat.“ . ſetzt worden. Die Gemeinden von Mentone und Ro⸗ 
Hand, aber eine, welche weiß, was fie will. Der Kai-“ Der Conſtitutionnel kündigt ebenfalls die Abreife| quebrune, die factiſch zu Piemont, rechtlich zu Monaco 
ſer will nach wie vor die italieniſche Gonföderation, | Garibald's nach Sicilien mit Worten der En trüſtung] gehören, haben faſt einſtimmig den Anſchluß an Frank⸗ 
und nur der politiſche Unverſtand kann glauben, daß an und ſetzt hinzu: „Auf das Verlangen mehrerer] reich votirt. Es muß daher mit dem Fürſten von Mo⸗ 
in ernennen geruht. er ein einheitliches Italien dulden würde.“ In Turin Mächte fol die Turiner Regierung den ſardiniſchen] naco verhandelt werden. 

977 k. k. Apaſtoliſche Majeſtät haben mit Allethöchſter Ent- begreift man die Tragweite und eigentliche Bedeutung] Kriegsſchiffen an der ſicilianiſchen Küſte den Befehl Der franzoͤſiſche Fregatten⸗Capitän Rouſſel hat 
J 3 er e ae ae e dieſer halbofficiellen Erklärung, man zögert auch nicht |ertheilt haben, ſich jedem Landungsverſuche mit be⸗ auch mit den andern wichtigen Chefs der abyſſiniſchen 
Uebertriltes in den wohlverdienten Ruheſtand, in ner u mit der Antwort und fegt Frankreich ohne weiters den waffneter Hand zu widerſetzen, der von Individuen Länder (außer mit Negacieh Nilkas) Verträge abge⸗ 
feiner vieljährigen, treuen und fits belobten Dienſtleiſtung, das] Stuhl vor die Thüre. Ein Zeitungsartikel in der] gemacht werden würde, die ſich auf Schiffen mit ſar⸗ſchloſſen. Der eine iſt Asnadin Beſchir, Chef von 
goldene Verdienſtkreuß mit der Krone allergnädigſt zu verleihen „Unione“ vom 8. d., welcher für ein Programm des diniſcher Flagge befänden.“ Das Turiner Kabinet] Wollo, Warro Caſſu und Warro Immanat, der an⸗ 
geruht. u Miniſteriums gehalten wird, ſagt: Italien darf nicht bemüht ſich ſelbſtverſtändlich der Anſicht entgegenzutre⸗ dere heißt Tedela Galu und regiert die Provinzen 

um 0. Mai 1860 if in ber f. f. Hoſ⸗ und Staatedruckere! mehr die Hilfe Frankreichs verlangen. Dieſe Hilfe ten, als ob die ſardiniſche Regierung bei dem Unter⸗ Godjam Damot und Agormedar. 
in Wien das XXXI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben koſtete Nizza und Savoyen und eine abermalige Unter: nehmen Garibaldi's irgendwie betheiligt ſei oder daſſelbe Nach Berichten von La Reunion iſt ein franzöſiſcher 
und verfendet worden. iſtützung durch dieſe unnatürliche Allianz würde noch auch nur gutheiße, wobei denn ſondere der Um⸗ Transport⸗Dampfer, der mit allen Erforderniſſen für 


Dasfelbe enthält unter theuerer zu ſtehen kommen ſtand hervorgehoben wird, daß Garibaldi vor ſeinem eine neue Niederlaſſung belad vor ungeſäh 
Oberſten g . 3 wann . n 19 en war, (vor 45 t 
Nr. — — — a e e e eee 800 Ein Berliner Corr. der „K..“ will wiſſen, Eng⸗ Abgange feine Entlaſſung aus der ſardiniſchen Armee vier Wochen) dort eingelaufen; in wenigen en 


der von Frankreie eſchlagenen Baſis gefordert hat. Dagegen iſt einzuwenden, daß auch Ge⸗ ſollte noch eine Dampf⸗Fregatte 

i 92 der . der |neral Fanti im vorigen Jahre, bevor er ſich an die] Beſtimmung dieſer beiden n 
| teifes | Neutraliſirung der Diſtricte ſo gut wie zugeſtimmt — Spitze der mittelitalienifhen Armee ſtellte, in Rurin| Aden befindlicher Corr. der „Times“, ift eingeſtande⸗ 
Nr. 114 den — des n 3 vi an 1860 wodurch alſo von der Abtretung jener Gebiete als vor⸗ | feine Entlafjung eingereicht habe, wohin er doch fehrInermagen Advolis auf der Küſte von Abyſſinien, 
vom 24. Baal L8eh Gügre hat, hinfihtfidh der Stempel, gängiger Bedingung abgeſehen würde, — mit dem bald als Kriegsminiſter zurückgekehrt ſei. Es ſcheint] obgleich kein Zweifel darüber walten kann, daß die 
behandlung der Erklärungen und Schuldſcheine, welche in Vorbehalte freilich, daß England und die Mächte wer daher daß man in Turin nicht ſowohl die Expedition] Inſel Diſſee im Rothen Meere der erſte Punkt ift, 
Gemiäßheit des $. 6 der Inſtruktion B zur Verordnung vom gen des Modus der Neutraliſirung Vorſchläge ma= | Garibaldi’s, mifbillige, ‚als die chkeit ſich offen] den unfere Alliirten befegen werden. Intereſſant wird 
chen würden. Man glaubt, daß damit der Confe⸗ laſſen wolle, ihn nöthigenfalls vouiren. Ga⸗ es fein, die Gründe zu hören, die man für dieſen 


ches, womit die Einſtellung der Amtswirkſamkeit der Staats 
duchhaltungs⸗Abtheilung in Salzburg und die Vertheilung 
ihres bisherigen Wirkungskreiſes fundgemacht wird; 8 


74. Juni er = — des Reichsgeſetzblattes, über das 
d fi 5 e b 2 | | - n 
— — Schuldnern her ie amen en wieder einige neue Chancen zugewieſen würden. |ribaldi ſoll alle ſeine Kriegsvorräthe aus Malta bes neuen Schritt Frankreichs in dieſer Weltgegend vor⸗ 


gens renz! 5 j 8 1 r N 
„Nr. 116 die Berorbnung des Minifteriumg der Juſtiz vom 1. Es hieß auch, England wünſche die Conferenz ohne be⸗ kommen baben. Nach einer andern Berfion hat] bringen wird. Als ein Abklatſch deſſen, was auf der 
ae, 1860, en für das Venelianiſch.Lombardiſche Ber- ſtimmtes Programm. Auf den Modus würde es nun] Garibaldi die auf die Flintenſubſcription eingegangenen] anderen Seite des Waſſers vorgeht, wird das Tableau 
durch ee ee a Be ee u, LEN die ankommen und es ſteht damit nicht in Widerſpruch, Gelder und die bereits gekauften 18000 Gewehre an] wahrſcheinlich Diffee und Advolis als die Alpenabhänge 
ber 1852, Mr. 259 des Deicjegefepbinttee, — e daß nach anderen Nachrichten von kundiger Seite] ſich genommen. Mit der Meldung über die Heerfahrt | darftellen ; der Rebell Dejai Nagooſi wird die Stelle 
1s , 
i intſteriu Mat 1860. Ar N 4 = 5 annung den] armer Fiſcherfamilien, die gegenwärtig die Inſel Diſſee 
Sr. 116 dee KH Ph ae a BF kemi willen Bebingungen denne: ‚befegen dürfen, nicht abge Nachrichten aus Neapel entgegen, da a den Aus- innehaben, wird der Volksabstimmung in Nizza und 
— . — Verwaltungsgebietes, über die Erſtreckung neng a ſen Dabei iſt nur nicht zu überſehen, bruch eines Aufſtandes in Neapel ſelbſt befürchtet.“ —] Savoyen recht gut entſprechen. Auch wird man es 
des Ginjiehungstermines lenden Nalen der Bikerreiäileen ce e e ene u; are it. man wohl wiflen, ob dieſe Furcht ge⸗ nicht an Beweiſen für die Nothwendigkeit der An⸗ 
Conventions » Münze lautende dal, welche es dann in weiteren rechtfertigt iſt. eignung fehlen laſſen. England beſitzt Aden und hat 
Kundgebungen gleichmüthig weg interpretirt hat. Daß In Paris circutirt nach der „K. 3.“ das Ge⸗ Perim beſehtz = alſo — Rothe Meer der Welt 


Nationalbank; er 
f iniſteriums der Juſtiz vom 5. Mai e; h f > N ? 
2 ee hard des 3 in den zu S 55 Bone e Lage der Dinge für die rücht von einem neuen geheimen Vertrage zwi⸗ offen zu halten, nimmt Frankreich Diſſee. Die Türkei 
Folge des Züricher Friedensvertrages N . weiz ziemlich i uſoriſch ſein würde, liegt obnehin | ſchen Frankreich und Piemont in Betreff Neapels. mag gleich der Schweiz proteſtiren, aber auch gleich der 
denden Lombardiſchen Landestheilen Verfüg getroffen auf der Hand. (Kürzlich, ſchreibt man aus Bern, Danach ſolle Piemont ſich verpflichten, keinen Anſpruch] Schweiz ihren Athem ſparen, um damit ihren Pilaw 
werden. war großer Alarm im Bundes rath⸗Hauſe. Seit eini- auf den Beſitz dieſes Landes zu erheben, inſofern die zu blaſen. 
ger Zeit iſt an allen Thüren ein Zettel angeklebt, der] Inſurrection ſiegreich bleibe, ſondern im Gegentheil die 
ſagt: Man ift gebeten, die Thüren ſo geräuſchlos als] Candidatur Murat's für dieſen eventuell erledigten 7 

dacglic zu ſchließen.“ Am Morgen bemerkte man, Thron unterſtützen. | Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Die allerhoͤchſte An⸗ 
105 die Zettel überall geändert waren und die Auf] In Bern iſt eine Note des französischen Kabi⸗ ordnung wegen adminiſtrativer Vereinigung 
1 rift 7 „Man iſt gebeten, die Savoperfrageſnets eingetroffen, in welcher Beſchwerde geführt wird des Krakauer und Lemberger Verwaltungs 
W los als möglich zu. schließen.’ Es ſcheint, über die Mißhandlungen und Beſchimpfungen, welche gebietes in Galizien, dann wegen adminiftrativer 
nn man ein richtigeres Prognoſtikon dieſer verfahre⸗Franzoſen in der Schweiz erlitten haben, unter An⸗ Unterordnung des Herzogthums Bukowina unter 
Angelegenheit nicht ſtellen kann.) führung von Vorfällen, welche amtlich als unwahr die Statthalterei in Lemberg, muß als ein neuer und 
1 Nan. ſpricht von einem neuen Projecte, das Kai⸗ſerklärt ſind. | bedeutſamer Fortſchritt auf der eingeſchlagenen Bahn 
inem boleon dem Papſte vorgelegt hätte, und das in ueber die neue Grenze hat man der „K. 3.“ der Reformen und Vereinfachungen in dem Verwal: 

Congreſſe ſämmtlicher kakholiſcher Mächte zufolge ſich nun zwiſchen Frankreich und Sardinien fo] tungsorganismus mit Freude begrüßt werden. 
eine X Dieſe ſollen nach der „Pr. Ztg.“ dem Papfte|verftändigt, daß von Savoyen Sardinien den großen Der Verſuch einer getheilten Adminiſtration Gali⸗ 
i —_ I Cipillifte machen, ihm eine Garniſon geben, Mont Cenis und die Hälfte des Plateau's vom klei⸗ ziens iſt auch in früherer Zeit, namlich ſchon im Jahre 
— ——— ͤ —ZGü— — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11, Mai. 10 405 
Der Pariſer — Corr. der „N. P. 3.” theilt uns 
ſere ei nadel Auſicht über den Artikel des 
„Conſtitutionnel“ zu Gunſten des Miniſteriums Cavour. 
„Was der Turiner Oppoſition zugerufen wird,“ ſagt der⸗ 
ſelbe, „kann fi auch das Turiner Cabinet merken: in 
einem Kriege, den Piemont durch eine aggreſſive Po⸗ 
litit gegen Defterreich, gegen Neapel und gegen Rom 
herbelführen würde, müßte es ſich auf eine völlige Iſo⸗ beſteht. 
lürung gefaßt machen. Dieſe Sprache ſteht im vollkom⸗ 


— — 


7 liger Beſucher aufmerkſam beſchrieben, und dann ein Landſchaften ſehr geringe Vortheile. Vom Dach der]; n A der Ma i \ 

„ N > d nzen Anzug der Männer, den an Feierta 
Feuilleton. — nach den Küſten angetreten. Malta iſt der Kathedrale in Cittä Vecchia öffnet ſich eine weite Weber: unter günftigen Umſtänden eine ſeidene he mi 15 
bei riſte Winkel in der ganzen Welt, denn es zählt ſicht über die Inſel. Die terraſſenförmige Anlage der] bernen Knöpfen verherrlicht. Die Kleidung der Frauen 


geogr. Meilen Umfang 180,000 Einwohner, Felder aber bietet dem Auge nichts als Mauern und] hat etwas nonnenhaftes, theils wegen der ſchwarzen 
1 28 mal 10 Proc. auf der Quadratmeile mehr als die am Steine, denn ſelbſt die grünen Saaten werden durch] Farbe, theils wegen eines eigentbümtichen ie ai 
Wilhelm Heine’ Sommer? fe nach ei 50 gefüllten Provinzen China's. „Selten, bemerkt] Scheidewände verdeckt, über welche hinaus die niedri⸗ Kopftuches, welches um den linken Arm gewickelt wird, 
Malta und Tripolis. Hence man eine ſolche faſt ununterbrochene Reihe] gen Orangen, Myrten, Oliven und Feigen kaum ihre] während die rechte Hand einen Zipfel des Tuches faßt, 
7 elcher die denkwür⸗ Theile we: Wohnungen wahrnehmen als im are arten ſtrecken. „Noch nie, ruft Heine aus, habe und durch Verſchieben desſelben Geſicht und Hals ent⸗ 
Der Maler Wilhelm Heine, w Uuserilaner: unter auszufindeler Inſel. Es iſt in der That nicht ** ein Land geſehen, das ſo ſehr ausſieht als ſey es weder frei läßt oder gänzlich verhüllt. Dieſe Tracht 
dige Weltumſeglungserpedition der innen und Schil⸗ und das au wo eine Stadt oder ein Dorf — K 5 der Karlsbader Sprudelquelle Gberkieſelt worden.“ ſtebt den Malteſerinnen fehr gut, weil fie Talent bes 
Perry begleitete, und durch feine et e han vermiächlte beginnt, denn die Ausläufer von a = N tat die Inſel zwei grüne Thaler, in deren Fal⸗ figen fie graziss zu tragen. Man bedient ſich allge: 
derungen aus Japan der deutſchen r Vereinig⸗ fruchtba iſchen ſich mit einander.“ Malta iſt ein un 4 uſchwerk ſich zeigen und an niederrauſchenden] mein eines wohlfeilen und fehr dauerhaften Schuhwer⸗ 
tewderden ift, erhielt von der Regierung de ſhington] Brod — Felſen, dem nur der Malteſer das tägliche] Bächen ſich laben kann. Dafür hat ſich denn auch die] kes, inſofern man früh Morgens Schuh und Stiefel 
mit Staaten den Auftrag das Capitol in 174A 7 — muß eu biewinnen vermag. Jedes Stückchen Land Wahrend adeutur dieſer lachenden Winkel bemächtigt ſchonend ſtehen läßt, und fie nur für Schalttage auf⸗ 
de danken aus dem Kriege der ſcmücken. Erde hinei urch gemauerte Brüſtung erbaut und die batte Müßiggänger von Beruf und Erholungs be⸗ ſpart. Daher wird die Anekdote von zwei Gevatte⸗ 
& bezaß Werberſtaaten (1801-1805). zu Oeulſch⸗ zwei, und weicdefft werden. Dar Boden trägt denn f „> Meipig dorthin ihre Den verlegen. Trotz rinen fehr glaubwürdig, die ſich beim Gang nach der 
land an dens daher im vorigen Sommer über. fer vor⸗] Mais, Wenenn der Regen reichlich fall, drei Ernten W a en Willen erzeugt aber Malta nur vente Stadt über die Chronologie ihres Schuhwerkes unter⸗ 
bereitenden ‚ehauplat jener Thaten, und die rung! ſonſtigen Fe Gerſte oder Gartenfrüchte. Trotz der I” Stellen bedürfniſe, der Reſt — hauptſaͤchlich bielten, wobei ſich ergab daß die Schuhe der einen zur 
bauptſächlich v teile verdanken wir eine Schilde lettaf ſem nicht ei ib unt der Inſelnatur fällt es den Malte⸗ nn = en Zugeführt. Gleichwoh ſind die Lebens⸗ Zeit der Peſt (1813), die der andern aber zur Zeit 
de fpät Abe Malta und Tripolis. La Val Sieilien mus, nach dem benachbarten und verödeten] mittel wohlfeil und die Arbeitsloͤhne ſehr niedrig (36 der Blokade durch die Franzoſen neu geſchafft worden 
wur Stufen beide erreicht, und die rechtwinkeligen, De jede wandern, wo man Boden im Ueberfluß kr. — 1 fl. 12 kr.). Das Geheimniß mit fo wenig waren. Ein paar Schuhe überdauern alſo mehr als 
40090 Swaßen a, von — Byron ſchon = eh Pe ſich vielfältig belohnt. 1 — de e beſteht in . — Mal⸗ ein Menſchenalter. . fend 
alta's zuerſt bei ſpärlicher Be⸗ : „alsliebe, iſt dieſes Verharren der Malte⸗teſer au die erſtreckt. Städte find imm f 
ki hi dle den senommen, wobei wei m e 2 günfigen ee Zustände grobe, den, ei Safe ger Qutaiät und Kin träger: Tufonadalk 80 das berberſche krete 
N f weiteres auf die Stein ; errſchaft, denn die ſtarke Zunahme] gewirkte wollene Mütze, die in einem herabhängenden] Die Stadt, ein Parallelogramm, wird durch unkegel⸗ 
bingeftredt 5 800 eo eundtichtei ſüdlicher Nächte] der re bat erſt von der Zeit begonnen, wo] Sack endigt, in welchem die stündlichen Bedirfniffe, mäßige Straßen in ungleiche Stücke Wan Seffent⸗ 
mahnte. 1 15 wi „Bibliothek, Rüſtkammer England det * emverleibte. Die Art der Bo⸗wie Tabak und Katten, wohl auch das Geld, aufbe⸗ liche Plätze ibt es kaum, man müßte denn Erweite⸗ 
und plaſtiſche Reli ” zun Belehrung künf⸗ deneultur bat aber für einen Freund genußbietender wahrt werden, bilden mit der Schärpe um die Haften rungen der © bis 8 Fuß breiten Waffen auf 15 bis 


oo 


1796 gemacht worden, wo noch außer einem Theile 
der beſtandenen Woiwodſchaft Krakau auch die Woi⸗ 
wodſchaften Sandomir und Lublin, dann Theile der 
Woiwodſchaften Chelm, Brzesé und Podlachien zu 
Galizien gehörten und für den neu acquirirten Landes⸗ 
theil ein von der Lemberger Landesſtelle unabhängiges 
Gubernium in Krakau errichtet wurde. 

Die ſo getheilte Landesverwaltung hatte jedoch bald 
vielſeitige Unzukömmlichkeiten zur Folge, indem beim 
Beſtande zweier unabhängiger politiſcher Landes behör⸗ 
den in der Geſchäftsbehandlung ſich eine verſchiedene 
Auffaſſung geltend gemacht und in einer und derſelben 
Angelegenheit eine ungleihförmige, nicht ſelten gerade: 
zu widerſprechende Gebarung ſich herausgebildet hat, 
wodurch Beirrungen, Mißtrauen gegen die Behörden 
und Unzufriedenheit bei der Bevölkerung hervorgeru⸗ 
fen wurden. 2 
Schon im Jahre 1803 erfolgte daher die Vereini⸗ 
gung beider Galizien d. i. von Weſt⸗ und Oſtgalizien 
und deren Unterordnung unter das Gubernium in 
Lemberg. 5 

Die in letzterer Landes hauptſtadt concentrirte Ver⸗ 
waltung verblieb auch nach der in Folge des Wiener 
Friedens eingetretenen Aenderung des Territorialbeſtan⸗ 
des der genannten Provinz aufrecht. 

Im Jahre 1849 wurde zunächſt aus der ungün⸗ 
ſtigen geopraphiſchen Geſtaltung Galiziens und der 
hierin begründeten Schwierigkeit eines ſchnellen Ourch⸗ 
greifens der Regierungsmaßtegeln die Nothwendigkeit 
abgeleitet, daß im Zwecke einer erleichterten und för⸗ 
derſamen Adminiſtrirung der Provinz in Krakau mit 
Zuweiſung mehrerer weſtlicher Kreiſe eine Gubernial⸗ 
Commiſſion errichtet werde, die anfänglich unter die 
Controle des galiziſchen Landesgouverneurs geſtellt war, 
ſpäter jedoch in eine vom galiziſchen Statthalter faſt 
ganz unabhängige Landesregierung umgewandelt wurde. 

Die Nachtheile ſolcher Einrichtung, welche nach dem 
Vorbeſagten ſich bereits in früherer Zeit nicht bewährt 
hat und im Jahre 1803 aus adminiſtrativen Rück⸗ 
ſichten beſeitigt werden mußte, ſind auch nach den ſeit 
1849 gemachten Erfahrungen nicht ausgeblieben. Nach 
der bisherigen Wahrnehmung iſt der Uebelſtand immer 
fühlbarer zu Tage getreten, daß bei Activirung zweier 
unabhängigen Landesſtellen die Einheit der Adminiſtra⸗ 
tion und die Ueberſicht der Erfolge gänzlich verloren 
gingen. Ungeachtet der größten Klarheit der allgemei⸗ 
nen Weiſungen haben ſich in der Ausführung je nach 
der individuellen Auffaſſung Differenzen ergeben, ſo 
daß Verfügungen der gedachten Landesſtellen in einer 
und derſelben Angelegenheit in einem und demſelben 
Bande, daher unter ganz gleichen Verhältniſſen dennoch 
in weſentlichen Beziehungen von einander abwichen, 
und bei der Bevölkerung nur ſehr bedauerliche Beir⸗ 
rungen und eine Verwirrung der Begriffe über die 
Einrichtungen des behördlichen Organismus zur Folge 
haben mußten. 

Dieſer Uebelſtand hat ſich faſt bei allen Zweigen 
der politiſchen Verwaltung, namentlich aber bei Be⸗ 
handlung des Gemeindeweſens, der Konkurrenzleiſtun⸗ 

en und bei Durchführung allgemeiner das ganze 

and betreffender Anordnungen beſonders fühlbar ge⸗ 
macht. Angeſichts ſolcher Mißſtaͤnde erſchien die Wie: 
dervereinigung beider Galiziſchen Verwaltungsgebiete 
um ſo erwünſchter, als ſeither das weſentlichſte für die 
Errichtung zweier Landesſtellen geltend gemachte Mo⸗ 
tiv, nämlich die Rückſicht auf einen förderſameren dienſt⸗ 
lichen Geſchäftsgang an Gewicht dadurch verloren hat, 
daß eine Telegraphenleitung das Land der ganzen 
Länge nach mit einer Abäſtung für Brody durchzieht, 
daß ferner die Eiſenbahnverbindung nunmehr ſchon 
bis Przeworsk eröffnet iſt, und in kurzer Zeit Lemberg 
erreichen wird, dann daß in den letzten Jahren ein 
Netz kunſtgerecht gebauter Straßen über das Land ſich 
ausgebreitet hat, welches die früher in der Kommu⸗ 
nikation beſtandenen Hemmniſſe beſeitigtte und daß 
in der unterſten Linie ſeit Aktivirung der Bezirksämter 
eine geordnete Verwaltung geſichert erſcheint, daher 
die Entfernung der äußerſten Kreiſe vom Centrum in 
geſchäftlicher Beziehung keinen weſentlichen Einfluß 
mehr üben kann. Die für Aufhebung der zwei beſon⸗ 
deren Landesſtellen ſprechenden Gründe erhalten aber 
durch das finanzielle Intereſſe die kräftigſte Unterſtü⸗ 
tzung, indem die Beſtellung einer beſonderen Landes⸗ 
ſtelle ſowohl für ſich allein, als auch insbeſondere we⸗ | 
gen der hiedurch bedingten Vermehrung der Aemter 
und Organe in den übrigen Geſchäftszweigen nam⸗ 


rn 
20 Fuß und auf Strecken von 30 bis 40 Fuß ſo 
nennen. Das undauerhafte Baumaterial aus kleinen 
verwitternden Steinen, mit Mörtel ausgegoſſen, ver⸗ 
langt daß die Mauern in Zwiſchenraͤumen von 20 bis 
30 Fuß ſich gegenſeitig mit über die Straße geſpann⸗ 
ten Bogen ſtüßtzen, ſo daß man beſtändig unter Bo⸗ 
gengängen wandelt. Pflaſter, Straßenbeleuchtung und 
Entwäfferungsanſtalten kennt man nicht. Die Stra⸗ 
ßenpolizei iſt ſehr mild, fo daß man Urſache hat viel 
eher vom öſſentlichen Schmut als von der öffentlichen 
Reinlichkeit zu ſprechen. Die Umgegend liefert kein 
Bauholz, denn Palmenſtämme konnen ſeine Dienſte 
nicht erſetzen. Die Häuſer und ſelbſt die Moſcheen 
werden deshalb auf eine ſehr naive Weiſe erbaut, in⸗ 
dem man aus Brettern zuerſt die äußere Form des 
Mauerwerkes bildet, dann eine Lage von Tuſſteinge⸗ 
röll darüber führt und dieſe mit Mörtel aus gießt. 
Die Sonne bäckt dieſen Teig feſt zuſammen, die Win⸗ 
terregen erweichen ihn aber oft bis zum Einſur, und 
deshalb liegt auch ſtets ein Theil der Häuser in Främ⸗ 
mern. Tripolis“ Lebensfaden hat die Antiſclavereſca⸗ 
price der Engländer zerſchnitten, denn ehemals war 
dort der Hauptmarkt für die aus dem afrikaniſchen 
Sudan eintreffende Waare. Jetzt biegen die Kara⸗ 
wanen ſeitwärts ab nach Aegypten oder Marocco. 
Eine hübſche Staffage gewähren die landesüblichen 
Mühlen. Der Stein wird nämlich von einem blinden 
oder blind verbundenem Kameel an einem Hebel im 
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hafte Auslagen erfordert, während anderſeits der be⸗ 
drängte Staatsſchatz die Beſeitigung aller durch ein 
ſtrenges Bedürfniß nicht gebotenen Auslagen zur un⸗ 
erläßlichen Nothwendigkeit macht. 

In gerechter Würdigung dieſer allſeitigen Rückſich⸗ 
ten erfloß demnach die im Eingange bezogene Aller⸗ 
öchſte Anordnung, um nicht nur eine dem Zwecke 
mehr entſprechende Verwaltung der Königreiche Ga⸗ 
lizien und Lodomerien herzuſtellen, ſondern auch dem 
Staats haushalte die mit der Unterhaltung einer fo 
koſtſpieligen Einrichtung verknüpften erheblichen Aus⸗ 
lagen zu erſparen. 

Was das Herzogthum Bukowina anbelangt, ſo 
find es zunächſt finanzielle Rückſichten, welche für die 
Auflaſſung der dortigen Landesregierung ſprechen, die 
aber um ſo entſchiedener in's Gewicht fallen, als der 
Zweck einer entſprechenden und den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen dieſes Landes angemeſſenen Verwaltung den 
Beſtand einer beſonderen Landesſtelle nicht unbedingt 
nothwendig macht. 

Das Herzogthum Bukowina, welches vom Jahre 
1774 bis 1786 unter militärifcher Adminiſtration ſtand, 
wurde im letzteren Jahre in adminiſtrativer Beziehung 
als ein Kreis der Provinz Galizien einverleibt und 
unter das Gubernium in Lemberg geſtellt. 

Im Jahre 1790 wurde, ohne in der gemeinſamen 
Landesverwaltung Bukowina's mit Galizien eine Aen⸗ 
derung eintreten zu laſſen blos beſtimmt, daß Buko⸗ 
wina in Bezug auf die Landesangelegenheiten als eine 
beſondere mit Galizien im adminiſtrativen Verbande 
ſtehende Provinz anzuſehen ſei. 

Später und zwar im Jahre 1817 wurde auch in 
Bezug auf die ſtändiſche Verfaſſung die Einverleibung 
Bukowina's nach Galizien wieder ausgeſprochen. 


zur letzten Organiſirung ununterbrochen in adminiſtra⸗ 
tiver Unterordnung unter dem galiziſchen Gubernium, 
wobei die Einrichtung getroffen war, daß bei Behand⸗ 
lung der dortländigen Angelegenheiten auf die Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Landes und deſſen Bevölkerung be⸗ 
ſondere Rückſicht genommen wurde. 

Es erſcheint daher vollkommen gerechtfertigt, daß 
nachdem der Zweck einer guten und den Verhältniſſen 
entſprechenden Adminiſtration auch bei Ausdehnung der 
Wirkſamkeit der galiziſchen Statthalterei auf die Bu⸗ 
kowina erreicht werden kann und nachdem dieſem 
Lande die Stellung eines Kronlandes mit einer be⸗ 
ſonderen Landesvertretung gewahrt bleibt, dem Staats⸗ 
ſchatze die namhafte Auslage für Unterhaltung einer 
Landesregierung in einem an Flächenmaß nur 181 
[I Meilen und an Bevölkerung etwas über 408,000 
Seelen zählenden Ländchen erſpart werde. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
nr 
brunn verweilen und nehmen dann den Aufenthalt in 
Laxenburg. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
iſt am 8. d. Abends mit dem Wiener Perſonenzuge 
in Prag angekommen und in der kaiſerlichen Hofburg 
abgeſtiegen. N 

Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Rainer 
und Leopold, welche einen Ausflug nach Steiermark 
machten, werden morgen hier wieder eintreffen. 

Wie die „Agr. Z.“ berichtet, hat Se. Majeftät der 
Kaiſer angeordnet, daß die nothwendigſten Kirchenbü⸗ 
cher für die griechiſch nichtunirten Glaubensgenoſſen ſla⸗ 
viſcher Zunge in der Hof⸗ und Staatsdruckerei aufge⸗ 
legt, ganz armen Gemeinden auf ihre Bitten als Ge⸗ 
ſchenk unentgeltlich, wohlhabenden aber um einen mäßi« 
gen Preis verabfolgt werden. 

Der Herr Landes⸗Generalcommandant F 8 M. Rit⸗ 
ter v. Benedek wird morgen wieder nach Ofen zu⸗ 
zurückkehren. . 

Graf Georg Apponyi hat, wie der „Wanderer“ 
berichtet, den Eintritt in den verſtärkten Reichsrath 
abgelehnt. Ein Gleiches wird vom Grafen Barkoczy 
behauptet. — Graf Georg Apponyi, welcher einige 
Tage hier verweilte, iſt geſtern nach Ungarn zurück⸗ 
gereiſt. Joſeph Freih. v. Eötvös befindet ſich noch hier 
und iſt deſſen Abreiſe unbeſtimmt. 

Miniſterialrath v. Löwenthal begibt ſich morgen 


Kreis herumgetrieben, während der Müller, um ſeinem 
Thiere die lange Weile zu vertreiben, auf der Pfeife 
bläst. Frauen und Mädchen mit Körbchen voll Wei⸗ 
zen oder Gerſte, warten auf der Straße, bis die Reihe 
ſie trifft. Der Müller ſchüttet die Frucht auf den 
Stein, und das Mehl wird in dem unter dem Stein 
aufgeſtellten Körbchen aufgefangen, worauf nach ge⸗ 
ſchehener Arbeit der Müller ſeine herkömmliche Quote 
Mehl abzieht. Von der Stadt bis zum Vorgebirge 
Tadſchura zieht ſich ein Palmenhain von 1 bis 2 
(engl.) Meilen Breite hin. Dies iſt der einzige Bo⸗ 
den der etwas trägt, denn hinter ſeinem Saume brennt, 
nur von ſpärlichen Oaſen unterbrochen, der gelbe liby⸗ 
ſche Sand. Weder Bach noch Fluß tränkt den Boden, 
doch findet ſich bei 15 bis 20 Fuß Tiefe allenthalben 
Waſſer, welches durch Menſchen⸗ oder Thierkräfte ge⸗ 
ſchöpft, die Palmen ernähren muß. Es ſind Dattelpal⸗ 
men natürlich, die hauptſächlich 
gebaut werden, ſonſt entzieht man auch der Krone 
durch Abſchneiden der Blätter und Verwendung der 
Triebe einen Saft der raſch in geiſtige Gährung über⸗ 
geht, in Folge welcher Operation der Baum aber drei 
Jahre keine Früchte trägt. Auch aus dem edlen Ma⸗ 
ſtirharz bereiten die Araber einen Branntwein, eine 
fündliche Induſtrie in den Augen eines Malers wie Hr. 
Heine, da der geſammten malenden Chriſtenheit der 
Firniß dadurch vertheuert wird. Die Müſte ſoll, ſo 
behaupten die Einwohner, immer mehr und mehr die 


Das genannte Ländchen ſtand ſonach ſeit 1786 bis] g 


Cultur zurückdrängen. 


ihrer Früchte wegen W 


als Vertreter Oeſterreichs zur Poſtconfexenz nach 
Frankfurt a. M., wo dieſelbe am 15. Mai eröffnet wird. 

Die Ordensinſignien des verſtorbenen Freiherrn v. 
Bruck, welche ſtatutenmäßig zurückgeſtellt werden müſ⸗ 
fen, wurden, wie der „Fortſchritt“ meldet, vorgeſtern 
von der Verlaſſenſchaftsbehörde dem Miniſterium des 
Innern zur geeigneten Rückſendung an die betreffenden 
hohen Höfe übergeben. Auch das Großkreuz des k. k. 
Leopoldordens und der Orden der eiſernen Krone erſter 
Klaſſe wurden den betreffenden Ordenskanzleien über⸗ 
antwortet. 4 

Der deutſch⸗patriotiſche Hilfs-Verein hat 
ſich, nachdem ſeine Zwecke erreicht ſind, aufgelöſt. Die 
nicht abgeholten Gewinnſtgegenſtände ſollen veräußert 
und der Erlös nachträglich nach den Vereinsſtatuten 
verwendet werden. 

Die Staatsbuchhaltungs⸗Abtheilung in Salzburg 
wurde aufgelöſt und deren Wirkungskreis in der Haupt⸗ 
ſache an die Staats buchhaltung in Linz übertragen. 

Ein Schreiben des Grafen Karl Zay im 
„Wanderer“ worin der genannte ungariſche Magnat 
ſeine Stimme für unbedingte Preßfreiheit erhebt, ver⸗ 
anlaßt die „Oeſterr. Ztg.“ zu folgender Bemerkung; 
„Herr Graf Zay würde ſich ein Verdienſt erwerben, 
wenn er ſein Plaidoyer für Freiheit der Preſſe au 
in ſeinem eigenen Lande, vor ſeinen eigenen Landsleu⸗ 
ten hören ließe. Die Auto⸗da⸗Fe's von Journalen, 
welche das nicht ſagen, was die liebe Jugend gerne 
hört: der Oſtracismus, gegen Organe der Publicität 
geübt, welche ſich erlauben, eine andere Anſicht zu ha⸗ 
ben als diejenige, die gerade gäng und gäbe iſt, zei⸗ 
gen eben nicht, daß man der Wahrheit ſein ganzes 
Ohr leihen wolle. Wer von der Regierung wünſcht, 
daß es geſtattet ſei, zu ſagen, was ihr mißliebig klin⸗ 
en könnte, muß denn doch auch zugeſtehen, daß ſeine 
eigene ſouveräne Volksmeinung nicht unantaſtbar ſei. 
Wenn man der entgegengeſetzten Anſicht das Ohr ver 
ſchließt, liefert man den Beweis, daß man von der 
Stichhaltigkeit der eigenen nicht allzufeſt überzeugt iſt. 
Ungarn hat viele edle Männer, es zählt Viele, die an 
Geiſt und Charakter hervorragen; aber auch in ande: 
ren Ländern hat man etwas gelernt, und man mag 
vielleicht, eben weil der Blick weniger durch allerlei 
Verhältniſſe befangen iſt, manchmal richtiger ſeben. 
Wir wollen, gleich dem Grafen Zay, daß die Preſſe 
ſich über Zuſtaͤnde und Verhältniſſe frei äußern dürfe, 
aber wir wollen, daß man dieſe Freiheit nicht bloß 
nach Oben, ſondern auch nach Unten hin genieße. Das 
Falſche und Unrichtige ſoll durch Discuſſion und Rei⸗ 
bung der Meinung geläutert werden, nicht dadurch, 
daß man ein Blatt verbrennt oder proferibirt, Was 
man von Anderen fordert, das muß man auch Ande⸗ 
ren zugeſtehen. Die Freiheit nach einer Seite hin iſt 
immer der fürchterlichſte Zwang.“ 

Deutſchland. 

Die Berliner Diplomatie iſt in dieſem Augenblicke, 
wie man hört, weit weniger mit der ſavoyiſchen oder 
koentade auf oer Nptesfe en ’scribune. bes Kbgeord- 
netenhauſes am vergangenen Freitag, deſſen Held der 
Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Graf Dunten, 
war. Man ſagt, daß es vielleicht ſogar zu einer Be⸗ 
ſchwerde bei dem Miniſter des Auswärtigen kommen 
dürfte. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam am 7. 
d. ein Antrag des Abg. v. Ammon und v. Diergardt 
wegen Aufhebung oder mindeſtens Ermäßigung der 
Rheinzölle zur Berathung. Die Commiſſion em⸗ 
pfahl Ueberweiſung des Antrags an die Regierung zur 
Berückſichtigung. Abgeord. v. Vincke beantragte, das 
Haus möge bei der Ueberweiſung an die Regierung 
auch die Hoffnung auf Aufhebung des Lootſenzwan⸗ 
ges ausſprechen. Abg. v. Ammon bemerkte bei der 
Motivirung feines Antrages, daß die ganze Angelegen⸗ 
heit eine trübe Kundgebung der Zerſplitterung Deutſch⸗ 
lands ſei; wenn kleine Uferftaaten aus engherzigen 
Geſichtspunkten eine Verödung des ſchönſten deutſchen 
Stromes herbeiführten, wenn der Miniſter eines 
deutſchen Staates der Landesvertretung gegenüber of⸗ 
fen mit „Landesverraty“ drohe, „worauf der Tod ge⸗ 
ſetzt ſei“, fo ſeien dies Früchte des in Deutſchland 
wuchernden Unkrauts. (Ammon meinte mit ſeiner 
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Hr. Heine beſchrieb uns noch 
den Genuß eines morgenländiſchen Bades, und zwar 
nicht allzu verführeriſch, denn der Genius der Oerklich⸗ 
keit, ein häßlicher warzer, trieb ſeine Miſſion ſo 
gewiſſenhaft, daß er ganze Stücke Haut beim Reiben 
mit der Bürſte dem Badeluſtigen vom Leibe riß. 

In Tripolis zog Heine pflichtſchuldigſt Nachrichten 
über den unglücklichen Dr. Vogel bei Herrn R. Wa⸗ 
rington ein. Man theilte dort die Ueberzeugung, daß 
der vortreffliche junge Mann als Opfer für die Wi: 
ſenſchaft geblutet habe, denn wenn auch Dr. Barth 
zwei Jahre lang ebenfalls als todt ausgegeben wurde, 
und zuletzt noch unverſehrt heimkehrte, ſo iſt doch ſeit 
den letzten Nachrichten von Vogel eine viel längere 
Zeit verstrichen. In neueſter Zeit hat man abermals 
Hoffnungen beſtimmte Mittheilungen zu erhalten. „In 
Folge gewiſſer Mißhelligkeiten mit dem Sultan von 

adai, der zu verſchiedenen Zeiten Güter, welche 
Kaufleuten der Provinz Tripolis gehörten, geraubt hatte, 
war vor etwa 5 Jahren in Ben Ghazi eine derſelben 
zugehörige Karawane mit Beſchlag belegt. Im Mo⸗ 
nat Dezember des vergangenen Jahres langte in Mur⸗ 
zug eine Geſandtſchaft des Sultans mit Briefen und 
Geſchenken an den Paſcha von Tripolis an, um ſo⸗ 
wohl eine Schadloshaltung für die Wegnahme der 
Karawanen zu erhalten, als auch einen Vertrag für 
den künftigen Verhör zwiſchen beiden Ländern zu ne⸗ 
gociiren. Da es Obriſt Hermann gelungen war auch 


er aber, als Mitglied des Miniſteriums, ſie ausdrücklich 
ablehnen und bedauern müſſe, weil fie dem Streben der 
Regierung, ein gutes Einvernehmen mit den deutſchen 
Bundesſtaaten zu erhalten, hindernd entgegentreten. 
Der Präſident des Hauſes bemerkte darauf, er habe 
nicht die Macht, die Redefreiheit in einer ſolchen Weiſe 
zu beſchränken. Miniſter Schwerin entgegnete, er habe 
nur jede Solidarität der Regierung mit jenen Aeuße⸗ 
rungen ablehnen wollen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag Vincke's einſtimmig angenommen. Ebenſo 
wurde ein weiterer Antrag Vincke's, die Regierung 
möge auf die Aufhebung der hohen Elbzölle hin⸗ 
wirken, damit eine Concurrenz der Elbſchifffahrt mit 


den anderen Strömen und den an beiden Ufern hin⸗ 
ziehenden Eiſenbahnen ermöglicht werde, vom Haufe 
angenommen. 

Das preußiſche Herrenhaus hat in ſeiner 
Sitzung vom 7. d. die Civil⸗Ehe abermals verwor⸗ 
fen, und hat die Regierung in Folge deſſen die ganze 
Eherechts⸗Vorlage zurückgezogen. 

Auch die Zweite hanno ver'ſche Kammer hat in 
Uebereinſtimmung mit dem neulichen Beſchluß der er⸗ 
ſten Kammer beſchloſſen, daß der von der Regierung 
vorgelegte Plan für die Küſtenbefeſtigung ab⸗ 
zulehnen und die Maßregel als Bundes ſache durch⸗ 
zuführen ſei. 

Nach der „Banks und Handels-Ztg.“ iſt an den 
großh. badiſchen Geſandten beim Berliner Hofe, Frei⸗ 
herrn v. Marſchall, der Antrag zur Uebernahme des 
Vorſitzes in dem in Karlsruhe neu zu errichtenden 
Handelsminiſterium geſtellt worden. Freiherr v. Mar⸗ 
ſchall leitete vor feinem Eintritt in den diplomatiſchen 
Dienſt im Jahre 1849 die Verwaltung des Innern. 

Profeſſor Baltzer in Breslau erklärt in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Kreuzztg.“, daß er weder als Herme⸗ 
ſianer, noch als Güntherianer, noch auch wegen ſeiner 
philoſophiſchen Dreitheilung des Menſchen mit der 
katholiſchen Kirche in Conflict gekommen ſei. Er 
habe vielmehr die anthropologiſche Trichotomie in Leib, 
Geiſt und Seele als Irrthum bekämpft und bekämpfe 
fie noch. Wie wir einer der „N. P. 3.“ von Seite der 
biſchöflichen Behörde zugegangenen Erklärung entneh⸗ 
men, handelt es ſich bei Profeſſor Baltzer nicht um 
ſeine anthropologiſche, übrigens vom heiligen Stuhle 
im Laufe der letzten drei Jahre bereits vier Mal pro⸗ 
ſctibirte Doctrin allein, ſondern um noch manche an⸗ 
dere Lehrpuncte. 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Der Armee⸗Moniteur macht 
heute Mittheilungen über das Lager von Chalons. Der 
Generalſtab des commandirenden Marſchalls Herzogs 
von Magenta beſteht aus den Generalen Lebrun und 
Rochebouet, den Capitänen Weymand und Trouſſelle 
und dem Intendanten Fournier. Die drei Diviſionen 
Infanterie werden commandirt von den Generalen Au⸗ 
temarre d'Erville, Marulaz und Walſin Eſterhazy; die 
Cavallerie⸗Diviſion ſteht unter dem Commando des 


den Paſcha für Dr. Vogels Schickſal zu intereffiren, 


fo wurde der Kaimakan von Murzuk ſowie der briti⸗ 
ſche Vice-Conſul Hr. Fremeaux inſtruirt, von dieſer 
Geſandtſchaft auf verſchiedene Weiſe Auskunft über 
Dr. Vogel zu verlangen. Leider führten dieſe mit 
großer Geduld, Tact und Geſchicklichkeit geleiteten Ver⸗ 
handlungen nicht zu dem gewünſchten Reſultat, denn 
vom Beginn bis zu Ende läugneten die Gefandten 
jede Kenntniß ab, daß Dr. Vogel oder irgend ein 
Chriſt jemals in Wadai gefeher, worden fe. Man 
ſchlug nun einen andern Weg ein um zum Ziel zu 
gelangen. Die Geſandten wurden mit Geſchenken ent⸗ 
laſſen, in einem Brief aber an den Sultan erklärte 
ſich der Paſcha bereit auf feine Vorſchläge einzugehen. 
Ehe jedoch an weitere f erhandlungen zu denken fei, 
müffe man genaue Auskunft über Or. Vogels Schick⸗ 
ſal erlangen, und das * Intereſſe, welches nicht 
nur die Regierung 8 ripolis, ſondern die ganze 
civiliſitte Welt f W den Vermißten fühle, ward auf 
die nachorüdtiäfte . eiſe geſchildert.“ 

Gleichen e d ete Hr. de Fremeaux zwei zuverläſſige 
Araber nach Wa fie mit den nöthigen Inſtructionen. 
Die Nun ihre Er ießen Ende Junius 1859 Murzuk, 
und er EM "folge kann man alfo jetzt in Europa 
noch nich ＋ errichtet ſein. Wir knüpfen hier nach 
e RR geogr. Mittheilungen an was ſeitdem der 
al — egierung amtlich bekannt wurde. Vogel 
sei allerdings glücklich nach Wara gekommen, aber 


eidgensſſiſche Zollhaus bei St. Julien, welches die 
Schweizeriſchen Zollwächter zu Flintenſchüſſen nöthigte, 
ſteht nicht allein da. Auch an der Neuenburger Grenze 
hat vor wenigen Tagen ein ganz ähnlicher Conflict 
ſtattgefunden. Dort betraten ſogar Franzöſiſche Gen⸗ 
darmen mit einem Maire an der Spitze den Schweizer 
Boden und nahmen auf demſelben Hausſuchungen vor. 
Auch dort konnte nur ein energiſches Einſchreiten die 
Eindringlinge zum Rückzug bewegen. Mit dieſen Auf⸗ 
reizungen der Schweizer, die leicht zu einem für die 
Franzoſen als Handhabe zur Beſchwerde u. ſ. w. er⸗ 
wünſchten Conflicte führen könnten, iſt man Franzöſi⸗ 
ſcherſeits aber nicht zufrieden, ſondern beginnt auch, 
die Franzoſen gegen % Schweizer aufzuhegen. Täglich 
bringen Franzöͤſiſche Blätter die ſchamloſeſten Lügen⸗ 
berichte über angebliche Beläſtigungen von Franzoſen 
in der Schweiz:, So ſei ein Herr Sauzet in Nyon 
beſchimpft und ihm gedroht worden, ihn in den See 
u werfen; andern Franzoſen ſei in Genf und ander: 
wärts Aehnliches begegnet. Der in Chambery erſchei⸗ 
nende „Courrier des Alpes“ fügt dieſen Nachrichten 
bei, am letzten Sonntag ſeien von Genf aus 4 Scharf⸗ 
ſchützen⸗Compagnieen mit 8 Kanonen abmarſchirt, um 
in's Chablais einzufallen; unter die Studenten in Lau⸗ 
ſanne ſeien Patronen vertheilt worden u. ſ. w. 
Großbritannien. 

London, 5. Mai. In St. Martins: Hal fand 
geſtern ein Stalienermeeting ſtatt, um ein Hilfscomite 
für die Sicilianer zu organiſiren. Es wurden 600 Pfd. 
Sterling gezeichnet. Mazzini, der geladen worden war, 
entſchuldigte ſich ſchriftlich mit Unwohlſein, erklärte aber, 
daß er mit dem Zwecke des Meetings einverſtanden ſei. 

Die Fregatte „Euryalus,“ an deren Bord Prinz 
Alfred kgl. Hoheit am Sonnabend nach dem Cap 
abgegangen war, iſt nach zehnſtündiger Fahrt nach 
Portsmouth zurückgekehrt. Es brach ein Theil der Ma⸗ 
ſchine, ſo daß eine mehrtägige Ausbeſſerung unerläß⸗ 
lich ſein wird. 


geſchrieben: Wir find hier ganz in den Händen der, Toscana, der König von Baiern und ſogar der pie⸗ 
franzöſiſchen Polizeiherrſchaft. Nachdem Herr Pietri] monteſiſche außerordentliche Geſandte Bon ⸗Compagni, 
vorerſt die freie Preſſe geknebelt, hat er auch durch ei⸗ deſſen Verſicherungen von der Ergebenheit des Königs 
nen Gewaltact das italieniſche Operntheater fliegen] und des Grafen Cavour für das Oberhaupt der katho⸗ 
laſſen, weil dort einige Manifeſtationen gegen die An- liſchen Chriſtenheit aber ſchon damals von Pius IX. 
nexion ſtattgefunden haben. Obgleich der Unternehmerf nicht geglaubt wurden. Der Unterſchied iſt freilich be⸗ Beniber Mal dr Aut 

der Oper, Herr Scalaberni, mit der biefigen Municis| deutend und ſoll von niemand tiefer gefühlt werden, folgende Breite: 1. Mepen an 5 f. Serie 
palität einen rechtskräftigen Contract bis Anfangs Juni als vom Hofe ſelbſt. (75 Pfd.) 1 fl. 98 kr.; Serfte 67 Pfd. 195 kr.; Haber (49 
d. J. abſchloß, fo wagte s doch kein Advocat, die Die „Gazetta uff. del regno« verſichert, zu jeder] Pfd. f | 

Rechte des Impreſario gegenüber der franzöſiſchen Tagesſtunde Nachrichten aus allrn ſowohl diesſeits 
Polizeiwillkür zu vertreten. — Vorgeſtern kam es im| als jenſeits der Meerenge gelegenen Theilen der Mon⸗ 
Dorfe Maguan zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und archie zu erhalten, die einſtimmig die ungeftörte Auf⸗ 
Bauern zu einen Zuſammenſtoß, den die hier noch rechthaltung der Ordnung und Ruhe an allen Punk⸗ 
anweſende piemonteſiſche Genad ar nerie beilegen mußte.] ten betätigen. Entgegengeſetzte Behauptungen ſeien 
Der Streit war natürlich politiſcher Natur; einige] in das Gebiet der Erfindungen oder der aus unlaute⸗ 
Soldaten, vom Weine angetrunken, ſchrieen nämlich: ren Quellen geſchöpften Berichte zu verweiſen. Das 
& bas Italie! à bas les Piemontais! vive la Francel] genannte Blatt fetzt schließlich hinzu: „Wäre es un: 
uſw., worauf die Bauern mit Steinwürfen antworteten ſere Pflicht, all' das Geſchwatz zu widerlegen, wir 
und zuletzt die Soldaten mit Stöcken und Stangen in] würden mit Zeit, Papier und Tinte nicht ausreichen. 
die Flucht trieben. - Türkei. 


Die „A. A. Ztg.“ berichtet, wie die Zuaven zu den Die Herren Contius und Graf Lynar haben die 
Ruſſen in Nizza kamen. Die franzöſiſchen Zeitungen] Unterſuchung, mit welcher ſie in Smyrna aus Anlaß 
erzählten vor Kurzem, daß Louis Napoleon die Kai⸗ der gegen Herrn Spiegelthal erhobenen Anklage beauf⸗ 
ſerin⸗Mutter von Rußland gefragt habe, welchen Theil tragt waren, vollendet und ſind wieder nach Konſtan⸗ 
ſeiner Garde ſie zu ihrer Leibwache haben wolle, und tinopel zurückgekehrt. f 
daß fie die Zuaven gewählt hätte, daran iſt kein wah⸗ Amerika. 
res Wort; ich kann mit Welimmtheit verſichern, daß. Der Correſpondent der New⸗Nork Times in Waſ⸗ 
die Witwe des Kaiferd Nicolaus ihre Antipathie ge⸗ hington berichtet, daß Lord J. Ruſſell's Antwort auf 
gen die Franzoſen und Aue derzeitigen Herrn fo offen die Note des Staats⸗Stcretärs über die Sclaverei ei: 
mie möglich zur Schau ot, daß fie gar nicht den nige Puncte des Völkerrechts ſehr ausführlich behan⸗ 
General Fleury und noch weniger eine franzöſiſche delt und in einem ſo herben Tone abgefaßt iſt, daß 
Wache annehmen wollte, und nur auf dringendes Herr Caſs darüber in großen Zorn gerieth. 

Bitten ihres kaiſerlichen Sobnes ihre Abneigung gegen! Der General» Capitän von Cuba hat einen Be⸗ 
den Bonaparte in letzter Zeit etwas mäßigte. Dieſe vollmächtigten nach Washington geſandt, um mit dem 
Stimmung ift an der Seine bekannt. Die Harmonie ſpaniſchen Geſandten über das in Vera Cruz wegge⸗ 
iſt daher auch nicht zum beſten, und wenn man von] nommene Dampfſchiff zu berathſchlagen. Miramon hat 
franzöſiſcher Seite irgend einen Schabernack ſpielen] über denſelben Gegenſtand an Herrn Cafs geſchrieben. 
kann, ſo thut man's gern. Als die Kaiſerin ſch her.... 


abließ, den General Fleury zu empfangen, ſo geſchah 3 | ial⸗ 
ſolches fo kalt und förmlich wie möglich; fie erkundigte Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 
ſich weder nach dem einſtweiligen Bewohner der Tui⸗ 1. Der Warſchauer Gaſt, Herr Rychter, nahm eſtern vor 


lerieen, noch nach feiner Familie. Der Graf Apraxin,überfülltem Hauſe Abschied. Seine beiden letzten Rollen waren 
der zugegen war, machte zufällig die Bemerkung, daß der italieniſche Schulmeiſter „Bambetto“ in dem von B. Gwoz⸗ 
man in Nizza ſchon eine Muſterkarte der ganzen fran⸗ decki in's Polniſche übertragenen Luſtſpiel von Melesville: „Der 


arr“ und „Stephan Zawierucha“ in der humoriſtiſchen 
zöſiſchen Armee geſehen habe, ausgenommen Zuaven. e gelungene G überraſchenden PH 


242,000 Klafter; 4) eine von Buſen ſich abzweigende Linie über 
Rimnik⸗Seräl nach Fokſchan — Länge 37, Klafter. 
Paris, 9. Mai. Schlußcourſe: Ipetz. Rente 70.75. 4%perz. 
90.25. Staatsbahn 522. Eredit⸗Mobilier 687. Lombarden 521. 
Oeſterr. Kred. Akt. fehlt. Conſols mit fe gemeldet. 
London, 9. Mai. Conſols 95¾. Wechſel⸗Kurs auf Wien 
fehlt. re 1%. Silber 61%,. 


g Y, vers 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.65 


Lotto⸗Ziehungen vom 9. Mai. 
Wien: 64 67 76 33 38 
Graz: 87 50 21 20 38 
Prag: 44 5 38 24 40 
——— — —.— 
Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 9. Mai. Der geſetzgebende 
Körper hat auf Friedleben's Antrag einſtimmig feine 
Entrüſtung über die Aeußerung des hannoverſchen Mi⸗ 
niſters v. Borries ausgeſprochen und ſeinen Antrag 
an den Senat auf Gründung einer Centralgewalt 
erneuert. 9 

London, 9. Mai. Der heutige „Globe“ ſagt, 
England acceptire die Conferenz auf Baſis des Arti⸗ 
kels 92 der Wiener Verträge und werde die Neutrali⸗ 
ſirung des Genfer Sees, deſſen ganzes Ufer der Schweiz 
gegeben werden ſolle, vorſchlagen. g 

Turin, 8. Mai. Der König iſt angekommen. 
Das Parlament iſt bis zum 10. Mai vertagt. 

Die hieſigen Blätter veröffentlichen ein Schreiben 
Garibaldi's: Es ſei nothwendig, daß die Italiener 
herbeikommen, die Zahl der Streiter gegen die Unter⸗ 
h bien, comte, ſagte die Kaiſerin unmuthig, si] Dichtung Labnowelt's: „Stephan aus Pökucie.“ Als italieniſcher drückung zu vermehren. Er habe nicht zum Aufſtande 
vous avez envie de voir des Zouaves, vous e eee 3 L Blaue use * in Sicilien gerathen, betrachte es aber als Pflicht, den 
navez qu’ä aller 4 Paris. Dieſe Worte wurden ede an feine neuliche Darſtellung des altpolniſchen, Hef⸗ Brüdern in Sicilien zu helfen. 
natürlich dem guten Freund an der Seine hinterbra ht, tigkeit mil tiefem Empfiaden vaarenden Gdelmanns „Raptusie- dds 15 Pace Mai. Nächſten Sonnabend geht 
und er war boshaft genug, die Zuaven herzuſchicken, wier in der „Zemsta® Fredros a. 1 rn Au 10 franzöſiſche Huſaren⸗Regiment nach Nizza. 
unter welchen ſich kein einziger befindet, der nicht die Hays RR SON 110 9 A un 9 8175 Spiel, en Gleich darnach tritt die Divifion Autemare ihren Rück⸗ 
Krim Medaille hätte. Kd n der That zieht Herr Rychter mit jeder Rolle einen andern marſch an, und Anfangs Juni wird das franzoͤſiſche 


Menſchen an. Anſtand, Wurde, Bravour find dieſelben, wie die von: A i A an 
Der „Independance“ wird aus Rom vom 5. d.] Fülle der ihn überſchüttenden Applauſe — dieſelben Steinchen des F See m 
7 * 


irt: Etwa t d Irländer ſollten, von Trieſt] Kaleideskops zu immer neuen ſymmetriſchen Geſtaltungen ſich ord⸗ R 8 
eee ee en. 01 in die pipe nend und ale neues Ganze das uuge entzüdend. Zum Schluß] Der Pungolo vom 8. d. Mts. veröffentlicht ein 
3 von der beraſtben. Km gerufen, dankte Herr Joſeph Auch ter für die ihn aus] Schreiben Garibaldi’s, d. d. Genua 5. Mai, in wel⸗ 

rmee z chem es heißt: Eine halbe Million italieniſcher Sol⸗ 


ung des Herrn v. Corcelles Mini zeichnende Gunſt des Publicums Be aue welche 5 

n N rerte, w 1 2 

den Ernennung orcelles zum Miniſter] die vergangene Zeit erinnerte, wo er hier in Krakau vor zwe daten wäre nolhwendig, um die fremden entbehren zu 
koͤnnen, welche unter dem Vorwande, Italien zu bes 


des Innern iſt unbegründet. Derſelbe wird vielmehr] Decennten feine dramatische Laufbahn begonnen. Die Kunſt hat 
ihn ſeitdem zum vollendeten Künſtler geweiht. 
demnächſt nach Frankreich zurückkehren. freien, dasſelbe aufzehren. 5 
Nom, 8. Mai. (Ind.) Das Gerücht der Räu⸗ 


u 5 f 6 ” Nacht 19. zum 20. April d. J. wüthete i 
Die Herzogin⸗ Regentin von Parma hat nach Groß zLibiger B G r Auer An ke Die 
mung Roms durch die Franzoſen iſt unrichtig. Herr 
v. Grammont hat dem Papſte erklärt, die Occupations⸗ 


herz 
einem Schreiben aus Rom dem Papſt acht Kanonen] Wohn- und Wirihſchaftsgebäude, ſämmtliche Getreidevorräthe und 
e e e Brenn urn ge e e ESENRER r e 
f pie des Gener: ingen Lamb oenſ . um 2. d., 1 Une Nachmittage, hat ſich in der Gemeind 
ci&re ſtehen drei franzöſi L 1 von gg 10 ie ka er Gemeinde truppen würden erſt dann zurückberufen werden, wenn 
5 der se ur ec] 4 ſterreſchi Rel e ee 6 Beten vos Infaffe Johann Se. Heiligkeit erfläre, daß ſich ihr Abmarſch ohne Ge⸗ 
fahr für die Sicherheit des heil. Stuhles bewerkſtelli⸗ 


5 a row er Gei i 

ſche Dienſte trat, Graf Chevigns und Graf v. Bour⸗ Meſſerſchntte am Halfe ſelbſt an durch mehrere 

bon-Challur. Zu Lamoricières Ordonnanz⸗Officier wurde . N i gen laſſe. 

Die „Gazz. di Venezia“ vom 8. d. meldet, das 
erſte Bataillon der toscaniſchen Veliten ſei auf päpftli= 


Graf Rubiano ernannt. 7 
Die „Armonia“ macht mit Recht auf den Unter⸗ Handels: u deren Aach richten, ches Gebiet ab 
e ebie ergegangen. 
Meſſina, 6. Mai. Hier herrſcht Ruhe, allein 


ſchied aufmerkſam, welcher ſich zwiſchen dem Einzug . gefebbtafte, public Berornumg 
Beſorgniß, weil alle Nachrichten über den Stand der 


; des Fi iniſteriume 01 igt an, d 
des Papſtes in Bologna am 9. Juni 1857 und dem a N Vandalen di „ri g Ummehfung se uf 
Einzug Victor Emanuels am 1. Mai 1860 kundgibt.] Conventionsmänze lautenden Bart 0 Dinge in Palermo fehlen. Eine bedeutende Anzahl 
nge i len. nza 
Truppen hat die Stadt verlaſſen. In Trapani ſalen 
ſich beträchtliche Inſurgentenbaufen ausgeſchifft haben. 


5 ährend jetzt der Cardinal Erzbischof von Bologna faffen in den Kronländern bie 30. September d. J., und für die 
die Stadt verläßt, waren damals die Biſchöfe des]. —. Die Cröffaung der ganzen 34 Meilen langen Münden: 
Der Umſtand, daß von Außen Hilfe erwartet wird 
läßt eine neue Erhebung 8 b a 


orwegen und Dänemark zu einer kompakt 
Nag arten ihre Hilfsmittel, zur Berfügung 
Frankreichs ſtellen werde. Die Hegemonie der Führer⸗ 
ſchaft im Deutſchen Bunde werde für Preußen du 
theuer erkauft werden um de 
von N f 
e eee für den Fall eines Krieges mit 
Frankreich ſein müßten. N daher Preußen 
bewegen, feinen „ſentimentalen Streit mn. 145 
auf 2 Si zu verlegen, die für ſeine 1 
weniger drohend und nicht ſo reich an 1 keit 
zeichen für die Unabhängigkeit und Selbſtſtändig 


Europa's ſei. 
Italien. 

Die am 7. Mai in Turin bekannt gewordenen 
Wahlen ſichern Cavour bereits eine zureichende Majo⸗ 
rität auch für die beikle ſavoyiſch⸗nizzardiſche Frage. 
Nach Briefen aus Turin hat Cavour die ſavoyiſchen 
Deputirten aufgefordert, fi bei der Abſtimmung über 
den Vertrag vom 24. März zu betheiligen, Bekannt⸗ 
lich wollten dieſe Herren, die ſich ſchon jetzt als Fran: 


lombardiſch⸗venezianiſchen Königreichs, ſowie jen Traunſtei it ißt 
= e von raunſteiner Bahn, hat nunmehr ſiattgefunden. Dami 

oscana, Parma, Modena 3 nach Bologna en Stück der eigen Wie parler Schienenſtraße in 
gegangen, um dem Papſt ihre Aufwartung zu machen. er und wenn nicht noch unerwartete Störungen 


lb rend diesmal den König kein einziger Diplomat, Jult inflallirt werden können. 8 
e de den engliſche, in die Romagna u vile Die Bufareſter Blätter bringen nähere Aufſchlüſſe über 
en damals nicht allein alle Diplomaten Euro: | die in 8 
pas den hl. Vater, . die Fürſten und Souveräne 2 Die walachiſche Regierung projectirt vier Hauptlinien: 


m ihre Huldigungen darzubringen. Erz⸗ über Tur „Severin, va, Buk Slobozia an die Donau 
t r herzog Karl von LAT Perugia, Erzher⸗ bei Ae ewoda f 8 10 238.000 after, 2) eine Zweigbahn 
zofen betrachten, den Sitzungen des turiner Parlaments zog Ferdinand Maximilian von Oeſterreich nach Pe⸗ 8 Slobozia über Braila an den Sereth — Länge 59,000 gal; b 
gar nicht mehr beiwohnen. \ ſaro; nach Bologna kamen der Herzog von Modena, A ee ee fen. Pesch. Der a 8 EN, Au Leubeg Nahe ce 
Aus Nizza, 29. April, wird der „Südd. Ztg.“ der junge Herzog von Parma, der Großherzog von reichiſchen Grenze naht Kronſtadt über Buſen, „Buka⸗ sow. Joſeph Doktor, nach Lemberg. Ludwig Dybansfi, Be⸗ 

' 


— vet nach Giurgiu (das alte öſterreichiſche Project) — Länge zirks⸗Vorſteher, nach Wien. 
gleich nach der erſten Begrüßung vom Sultan ermor⸗ . Im Bahnhof zu Nürnberg if am 2. d. Nachmittags 


= - { 1 als die mit ei i . . ; i ils in Fol : i l,“ zum V 
ne Briefe verbrannt worden. Daß Richard gerade a mit einem Zuge angekommenen Paſſagiere ausge gewöhnlich kühner Reiter, und hat bereits, the 6 olge von text: „Der Steinwurf,“ zum Verkau 5 
d. Neindns auf dem Weg nach Wodal in Cairo ei Ben Sa Bei, Ana d e am Wr, Be belegt Gale fie dener, De Wißhalfigfen el wh ele jum erenmale Im Thel gene aun 
8 5 i it gemeldet, aber f feln ſtehendes Görilfenen Einſteigehalle (ein auf ſteiner „ terſtücke ausgeführt. 
ner Krankheit erlag, wurde ſeinerzei Wedal ging Ka wer Gebälkwerk noch ohne Bedachung) mit furchtbaren en Der Be 
ifende, welcher nach Wadai ging] Krachen eingeſtürzt. Alles ſiob t „allein ſechs ihrem Tode igen Hat ihren Körper ber nennt ſich Herr Henri Nadault „Urenkelſohn d 
N˙᷑I111 /// ,  Ga art 1a 
ichten, a on)“ = einge weniger erheblich verletzt. ue, für 1000 Rubel Silber verkauft. 10 a N 
Cunv, fol nach den letzten * war, dort lug, daß ine igen delt brachte ein Berliner Plate sie,Mitifei: „ 8 J, Meets nellen iR var Ruger eit methoden Briefen befunden auf jeder Sate den Mann, dem wir das 
bis nach Tendelty, in Darfur, vorge den fein, en Hugung 3 neuen Strafanſtalt zu Moabit zum Zweck der Prediger, Namens Daniel Worth, wegen erbreitung eines 1 „Le style c'est ’homme* verdanken. 
von dem fanatiſchen Pöbel erſchlagen wor angefäjafft worden un afgefängenen eine „Prügel maſch ine” gen die Sklaverei gerichteten Buches zu einjähriger Gefängniß⸗ 
ſter des Innern, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

5 vom 10. Mai 1860, 

Angekommen find die Herrn Gutsbefiper: Adam Graf 
Zamolsti, Alexander Dobriphsfi und Leon ard Mieroszewoli, 
von Galizien. Johann Mieroszewski, von Wien. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Anton Lisowiedi und 


a e, Ae 
Its⸗ i „Veranlaſſung, von der 7 erer A D 
Farbe jene Rache an, einen Bericht abzufordern. Ale dieſer Bericht RR 5 5 ſchaft und Spiel ein Vermögen von beinahe 40.000 Pfd. erſungen 2 
der Pragelmaſchine inte, hat der Miniſter ſofort die Abſchaffung unft und Wiſſen do; ben. Ihre letzten fünf Vorſtellungen brachten ihr 620 Pfd. 
* n 


eorbnek, Der ſtatiſti in London wird am 16 k. M. erzählt das „Court Journal.“ 
Zur Tagesgeſchichte. ein neues ned deer Fr. Wagner in Darmſtadt ſoll eröffnet warben 0 0 eite der kalf, bierlichiſcen Regierung In der letzten Sitzung der Petersburger — 
„Wien. o ite den Umbau der Wirkung enen ha Hohlgeſchoß von überaus vernichten: iſt Se. Exc. Freiherr von Czoering als offtziellet Vertreker der“ ſchen Geſellſchaft wurde die Mittheilung gemacht, daß einem ruf. 
da Grmehr tene . nach die Grebe Heſſen v N ; 
5 Geſtern ſind di. bereits erhalten. 


Berl alla Seen er ind Braten ak Sa re. Br Tg | He 
> A| Gaſſer und der en 1 Amen be Es de PGtotle wie zender t dul Bot — —.— Triumphbogen 1 3 Ferner hat Meirner den Auftrag zur eines Kirgiſen⸗Sultans, und mit den in geſproche 
eine äußert Bauten ae Di Medaille wir in Gold. 917. wee alle enweife war ah Wir ae erde Fan ee an. in Wieſenberg aufgeſtelltJ es ihm aber zu Statten de ehrt w Kaſchgar wieder 
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Reiſe 
g te dies wahrſcheinlich 
i aun ſeiner Tochter in der] dem IE angetreten, und] übertragene Stelle als Bibliothekar an deien deichhalnger Bl worden if, doch dür — — jr 
Tiefe unſeres Sees fin Grab, gefucht, auf dem Ki verſprach nach 8 Stunden mit der gehörigen B. wie ⸗ in Corvey a Dem Vernehmen na e 
Man 5 einen einfachen Denkſteln auſſtellen jaſfen. hee ze — — ju fein. Das Mefultat iſt Ion Augenbit Seen — Aung Hefen ein Bibenbe —— 


(1655. 13) beizuſchaffen, haben ſich mit ihren Anttägen und zur 
Erzielung eines Uebereinkommens an das Präſidium des 
k. k. Kreisgerichts in Tarnöw zu wenden. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 4. April 1860. 


N. 4376. Lizitations⸗Ankündigung. (1668. 1-9) 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung der Verz.⸗ Steuer vom Wein: und Fleiſch⸗ 
Kamen nach der III. Tarifsclaſſe auf 5 Zeit vom 
N. 1585. Ediet. (1620. 3) 4. Wai 1860 bis Ende October 1861 in ben nadhes 
junctenſtellen mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. d. W.] Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden die In⸗ e die öffentliche Licitation abgehalten wer⸗ 
wird der Concurs hiemit ausgeſchrieben. haber der in Verluſt gerathenen Original⸗Urkunden na:| 1. = 5 g Mal V 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche nach mentlich: Der durch Rafael Grocholski zu Rzeszöw“ In der Stadt n am 21. Mal Vormit⸗ 
Anordnung des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 (Nr. am 24. April 1834 für Joſeph Vetter über 200 . tags, Ausrufspreis für 1½ Jahre 
81 des R. G. B.) binnen 4 Wochen vom Tage der ausgeſtellten Schuldurkunde und der durch Joſeph Vetter vom Weine 1582 f 7 1 
dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in der „Kra⸗ zu Wojnicz am, 24. Februar 1849 für Vincenz Osso- vom Flelſche Bee 
kauer Zeitung“ im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden [Uinski über dieſelbe Summe aus geſtellten Abtretungs⸗ 7799 fl. 56 ke. 
bei dieſem k. k. Landesgerichts⸗Präſidium zu überreichen.] Urkunde aufgefordert, dieſelben binnen einem Jahre vom 


Kundmachung. 


Zur Beſetzung zweier, bei dem Krakauer k. k. Lan⸗ 
desgerichte in Erledigung gekommener Gerichts⸗Adjuncten⸗ 
Stellen mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. 8. W. und 
Falls dieſe Stellen an proviſoriſche Gerichts-Adjuncten 
verliehen werden ſollten, auch zur Beſetzung der ſomit 
in Erledigung kommenden 2 proviſoriſchen Gerichts⸗Ad⸗ 


nne 


Bufammen.. 
und das Vadium 480 fl. 


Krakau, am 5. Mai 1860. Tage der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der] 2. In der Stadt Sapbuſch am 21. Mai 1860 

3. 2123. Ediet. (1662. 1-3) 2 1 7 Fans m N e oem e 1 2 705 Ya 91000 
} n, onſten dieſe Urkunden r weiteres An t Einſchluß des ſtädtiſchen Gemeindez 

CCC 
Beilage B. cop. dem für den Belangten mit Subſti⸗ A A den . W gel für Fleiſch e 3389 fl. 39 fr. 
tuirung des Jur. Dr. Kanski aus Tarnôw aufgeſtellten R elötoffen 1 Sl 0 105 Ne . Zufammen „.. 3792 ff. 55 kr. 
Curator Jur. Dr. Lewicki in Rzeszôw zugeſtellt wird, e een und das Vadium 380 fl. 
dem belangten Andreas Eduard "Kozmian als Acceptan⸗ N. 1585. E d y K t. 3. In der Stadt Kenty am 21. Mai 1860 Nach⸗ 


ten des Wechſels A datto Dobrzechöm am 8. März C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wzywa ni- 
1857 über 500 fl. CM. aufgetragen, dem Kläger Men- niejszym tych, ktörzy W posiadaniu zgubionych 
del Eckstein als Giratar den eingeklagten MWechfetbetrag |dokumentöw originalnych, jakoto: skryptu dluz- 
von 500 fl. CM. oder 525 fl. öſterr. Währ. nebſt 6% f nego przez Rafala Grocholskiego w zeszowie 
Zinſen vom 9. Mai 1857 bis zur Zahlung und den] nia 24. Kwietnia 1834 na 200 dukatöw na rzecz 
auf 7 fl. 55 kr. 6. W. gemäßigten Gerichts boſten bin⸗Jözefa Vettera wystawionego i cesyi przez Jözefa 
nen 3 Tagen bei wechſelrechtlichen Execution zu bezahlen.] Vettera w Wojniczu dnia 24. Lutego 1849 na rzecz 

Hievon wird derſelbe mittelft des gegenwärtigen Edie⸗] Wincentego Ossolinskiego na te sam sume wy- 
tes verſtändigt mit dem Anhange, daß der ihm aufge⸗stawiont) — 83, azeby te dokumenta w przeciggu 
ſtelte Eurator ihn ſo lange vertreten wird, fo lange er roku od dnia trzecicj insercyi w niniejszéj gaze- 
nicht perſönlich erſcheinet oder einen Bevollmächtigten rachujge, tym pewnie) produkowali, ile ze w prze- 


mittags, Austufspreis für 1 ¼ Jahre vom Fleiſche 
2542 fl. 35 kz. und das Vadium 255 fl. 

Schriftliche Offerte ſind bis zum Tage vor der Lici⸗ 
tation hieramts verſiegelt zu überreichen. 

Die übrigen Bebingniſſe können bei dieſer Finanz: 
Bezirks⸗Direction, ſowie bei dem Finanzwach⸗Commiſſär 
zu Saybuſch und Kalwarya eing eſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Wadowice, am 7. Mai 1860. 
uam eee 


Rechtsfreund anher namhaft machen wird. fleiwnym razie te dokumenta na powtörne zadanie . 1-3 
Dem aufgeſtellten Curator hat er feine allfaͤlligenDra Jözefa Kolischera, ktören postęepowanie amor- Ausweis (1675. 1-3) 

Rechtsbehelfe mitzuthellen, widrigens er die Folgen der ftyzacyjne wprowadzil za niewaäne uznane zostang. über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 

Unterlaſſung ſich ſelbſt zu zuſchreiben wird. Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. Kar!- Ludwig - Bahn. 


Rzeszöw, am 26. April 1860. 


8. 1061. E diet. (1652, 1-3) 

Vom Ropezycer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung der mit dem 
Urtheile des beſtandenen Ropczycer Magiſtrates vom 27. ſium ſind fünf Lehrerſtellen für klaſſiſche Philologie erledigt. 
Februar 1847 3. 288 vom Herſch Kohn gegen Marie Mit dieſen Lehrerſtellen iſt ein Jahresgehalt von 
Rosen etſiegten Forderung pr. 27 fl. 30 kr. CM. e fl. z. W. und dem Votrückungsrechte in die höhere 


Rzeszöw, dnia 23. Marca 1560, 28 Meilen. 


3. 5499. Concurs⸗Ausſchreibung. (4667. 1-9 
Am Unghvärer achtklaſſigen kath, Staats⸗Gymna⸗ 


den vom 3. November 1842 laufenden 4% Intereſſen] Gebühr von 840 fl. ö. W., dann der Anfpruch auf 
und Gerichtskoſten pr. 23 fl. 15 kr. CM., dann die] die ſyſtemmäßigen Decennal⸗Zulagen verbunden. 
Executionskoſten von 5 fl. 13 kr. CM., 6 fl. 37 kr. Die Bewerber um dieſe Poſten haben ihre Geſuche 


Hiezu vom 1. 
Jänner bis 
31. Maͤrz 186 


859 
von 33 Meilen) betrun g 


Anne 


wurden 20,873 Zoll⸗Gtr. div. Regie⸗Güter ohne 


pe der Frachtgebühr befördert. 


Anrechnung 
Wien, am 1. Mai 1 


860. 
Von der k. k. galiz. Karl-Fudwig-Pahn. 


12 und von 2 bis 5 Uhr im Hotel zum weißen Adler, 2. Stock, Thür 11. (1671. 3) 


(1674. 2-8) 


peioil. galizifchen 


CARL LUD 


Die in der zweiten ordentlichen General⸗Verſammlung der Aetionäre der k. k. priv. galt 


CM., die executive Feilbietung der, der liegenden Maffelan das h. k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht 
nach Marie Rosen gehörigen Hälfte der Realität sub zu ſtyliſiren und im vorſchriftsmäßigen Wege an die k. k. 
Nr. 82 in Ropezyce an drei Terminen, und zwar: Statthalterei⸗Abtheilung in Kaſchau bis Ende Juni 
den 27. Auguſt, 24. September und 15. October 1860 fl. J. einzuſenden und Folgendes nachzuweiſen: 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Gerichtsorte Rop- Ihr Alter, Stand, Religion, moraliſches und poli⸗ 
ezyce vorgenommen werden wird, mit dem daß diefeltifches Verhalten, ſowie ihre Studien und Fachkenntniſſe 
— A erſten zwei Terminen nur um] und die Kenntniß der deutſchen und ungariſchen Sprache 
oder er de ngswerthe, 5 ege itten jterri‘ wadyesın3d denz nnd ane 
Termine auch — 0 PR u ir 1 ii — ee, Stastpalcere-Abepeitung. 
gebracht werden wird. > Kaſchau, am 18. April 1860. 

Wozu die Kaufluſtigen mit eg eingeladen an — — . l.. ⁊ae—m—eb1 — 
daß die Licitationsbedingniſſe beim Licitatlons acte werden m B 5 B fi t [ ſch re 
ac werden. Für auunterne mer ulld, E I set von 0 ten nd: 

Ropozyce, am Den 1860. 5 h aften Schindeld achern. 

Nr. 4721. Ankündigung. 668. 3) „ eee | i 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarn w Die k. k. a. pr. Brünn-Wiener Dachſteinpappe⸗ u. Kunſtſchiefer⸗ Fabriken 
wied zur Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung ber S h * erlaubt ſich hiemit einem geehrten P. T. Publicum die ergebenſte An⸗ 
Einhebung der Verz⸗ Steuer vom Wein und Steiner: des Leop. 0 08 11 zeige zu machen, daß ihr Bauführer, der ſich gegenwärtig hier befindet, 
brauche auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai alle Arten von Bedachungen, ſowie auch das Ueberziehen von allen ſchadhaften Schindel dä⸗ 
1859 auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Octo⸗ chern übernimmt und ſchnellſtens, prompt und billigſt ausführt. ö 
der 1861 eine öffentliche Werfkeigerung bet der k. . Für alle von obiger Fabrik ausgeführten Eindeckungen wird für die Feuerſicherheit, Waſſerdichtheit und 
Finanz⸗Bezitks⸗Oirection in Tarnôw in den nachſtehen⸗] Dauerhaftigkeit, jede beliebige Garantie geleiſtet und gleichzeitig bemerkt, daß trotz allen dieſen Vortheilen, dieſes 
den Einhebungsbezicken vorgenommen werden wird, als:] Deckungs⸗Material, bei weiten nicht ſo hoch in Preis kommt, wie bisher die Schindeldächer. 

1. In der Kreisſtadt Tarnéw ſammt Vorſtädten 
Graböwka, Pogwizdöw, Strusina, Terliköwka, 
Zablocie und Zawale, dann den Dörfern Gum- 
niska und Rzendzin auf Grund des Tarife für 
die Orte der II. Tarifsclaſſe vom Fleiſchverbrauche 
am 14. Mai 1860 Vormitags, und 
in der Stadt Pilzno ſammt Ortſchaften Dol- 
czöwka und Pilznionek auf Grund des Tarifes 
für die Orte der III. Tarifsclaſſe vom Wein⸗ und 
Fleiſchverbrauche am 14. Mai 1860 Nachmittag. 

Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Pachtdauer 
und zwar: ad 1. vom Fleiſche 40,332 fl. 7 kr. ö, W. 
und ad 2. vom Weine 307 fl. 44 kr. und vom Fleiſche 
1070 fl. 48 kr. ö. W. Gemeindezuſchlag von Wein 
und Fleiſch für die 2te Hälfte des Verw.⸗J. 1860, 60 | 
fl. 49 AN des der ad 2 genannten Stadt. allenfalls | Carl Ludwig⸗Bahn vom 2. Mai d. FJ. 

r das DT 1881 bewilligt werdenden derlei Zuſchlags. P 
ie Das Vadium iſt 10% des Ausrufspreiſes. 179 5 für das Jahr 1859 feſtgeſetzte Super dividende 

Schriftliche Offen find bis zum 13. Mat 1860 von 6 fl. öfter. Währ. pr. Actie, wird nebſt den am 1. Juli 1860 fälligen halbjährigen 
bei dem We k. n Zinſen des eingezahlten Actiencapitald von dieſem Tage angefangen, bei der k. k. priv. öſterr. 
e Ne k. ee au a Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, gegen Einziehung des bezüglichen 
und Dembica die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. D iv i d e n 20 e n 3 C 0 up 0 U 8 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnöw, am 1. Mai 1860. ausbezahlt werden. = Erleichte Behebung ihrer  Divi 
x N 122 In 2 
N. 558. pr. Kundmachung (1661. 2-3) Für die Hebt. e in Galizien werden ungen zur ug er 
8 fügun dende rechtzeitig veröffentlicht werden. 
In Folge hochortigen Verfügung ſind im Zwecke einer Wien, am 4. Mai 1860 


angemeſſener continuirlichen zugle nutzbringenden Be⸗ 
ſchäftigung der Sträflinge des h. o. Gefangenhauſes, die 
Arbeitskräfte derſelben, in der mindeſten Zahl von 40 
Köpfen zu einer induſtriellen Unternehmung wie z. B.: 
Federſchleißen, Spinnen, Wollkrämpen, einwandweben, 


Der Verwaltungsrath 


der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. 


/ \ e 

zur Verfertigung von 1 e a Grob⸗ iR enrplo achtungen. we . 
nähen von Säcken, Strohſäcen, Pöllter u. Sas, ober] „ Darauf döhe Teuber ech md Stärke Rand orſcheinangen 

Üüberhänpt: zu einer Haterucheunde die ac per 80 Haral. sine nach Seuchagteit ee 2 in der 10 ah ze 
betrieben werden kann; auf Pie oder nach Umſtänden fes ö 0e Reaum red. Meaumut der Luft Den der Atmasuhäre ft Pon I de 
auf mehrere Jahre zu verpa ten. 1 e e ; 5 art 6... — — — |) 

Unternehmungsluſtige, denen obliegen wird, die zum 1 — 119 | 85 ir art heiter m. Wolken W 
Geſchöftsbetriebe nöthigen Werkzeuge und Utenſillen ſelbſt u f 2 88 78: ne e eee 


In ter Dugbruderei dd 2.18.“ 


—Beſtellungen werden übernommen, wie auch Auskunft ertheilt, täglich von 9 bis 


a die Vorbereitungen zu dem am 8. Mai 
in Bernreiter’s Etablissement 
angekündigten 

WEEE Ei N 
nicht beendigt waren, und zum Abberufen die Zeit 
zu kurz geweſen, wurde eine gewohnlich Soirée 
abgehalten, dagegen wird dieſes oben erwähnte 


MAIFEST 


Samſtag den 12. Mai ſtattfinden. 
(1669. 2) J. Bernreiter. 


vom 9. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des ates. 
Geld Maar 
In DR. W. zu 5% für 100 fl. 75 07.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.10 80:30 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98. 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.— 70 10 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 63 — 63.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— —.— 
„ 1839 für 100 fl. 125— 12.80 
„ 1854 für 100 fl. 50 99 — 
Como⸗Mentenſcheine zu 1d L. austr. 15.50 18.76 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligattonen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 03.— 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 7278 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
ED RER PN 135 71.75 
von Galizien .. zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 0.— 70.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 89. 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für x 
rn eee ua — — 
der Nationalbank 14 4 4 | 
er Nationalbank r. St. 864 — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und dende zu es 
öſterr. W. o. D. pr. St. 101 — 191.20 


der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Chr. 


oder 500 Fre pr. St, „ . le wire 27 — 
der Kalſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit men, 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 191.50 192 — 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 132.— 132.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 
Einzahlung vr. S!tt. 126.— 126.— 
der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
TOO i, e a BAT eee . 139.— 100 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
mit 80 fl. (40%ß) Einzahlung 124.— 125.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit (30%) Einzahlung —.— —.— 
der 8 W. la Br zu 
500 ft. S a e te, ee 21% 456 — 458.— 
des öfterr. Lloyd in Trie 2 
der Bien e Fi N engen. du Are 
—WWG on 348. 1 
* ori 1 cb! 
rig zu ür 100 fl. — 101.— 
Nationalbant | 10 jährig zu 5% für 100 b. 1 —— m 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.23 94.78 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh. f verlosbar zu 5% füt 100 fl. 88 28 88.80 
Loe 
der Credit Anſtalt für Handel we Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung St. 103.75 104.— 
der 100 , Ce f- ertgefenſchan au 1 i 
Eſterhazv zu 40 fl. CG. " Ks 2 
Salm u 0 „30080 40.— 
Palſfy zu 40 „ 1 ie 37.50 38.— 
Clary d e 1 36.50 37.— 
St. Genois zu 40 7. 7 7. 38. 38.50 
Weng in 0 N 23.25 93.75 
Waldſlein zu 0 „ 32 MT 
Reglevich iu 10 5 15.25 15.75 
on 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüdder Hal Bahr 3% 113.— 113.95 
Fraukſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3%. 113 80 113.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ . 100.10 100.10 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% 13185 131.85 
Parie, für 100 franken 34%... . . 52.60 84 70 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Kalſ. Munz⸗D it: 
8 N ukaten 


e ® 
0 fl. 20% Mtr. 0 f. 39 Kt 
18 fl. — 1. 0 „ 


. 


ä ff) 


a ze Ta. 


” 


2 9 u 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgaug von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Frlb, 3 Ude 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 uhr Früb, 3 Ude 45 Min. Nen 
Nach Moslow ih (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 uber 45 MI 
nuten 61 5.40 1. 12/1 U 

Nach Rzeszöw B, ruh, (An ku! ‚ tta gs); nach 

n Pie were 10, 30 8.8 elvaff 4, 30 * f 
Rach Wielieika 11 Uhr Vormittaat 


Wien 
Nach Krakau 7 usr ir 8 Uhr 30 Minuten u dende. 
Abgang en, Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr 8 n 8 
ban 2° Myslowig 
Rach Kratau 1 une 1 . achm. 
ng von Szezakowa 


Rach 1 143 Minuten v Hit a 56 10 udend 
nad Trieb ine Apgang von Ars, 4 ub 36 lu. Nach 


Srauica 
Nac Sach, Nac, Brüb, 9 uhr Vorm, 2 h. 


Bon wien 9 Uhr 7 Uhr 


em, 7 Min. Y 
Bon 4 Wen. Bor (Breslau) und Grankea 1 neh 


arſchau) 9 uh. 


doo ies aue Wie 1813 7 (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Rach m. 


